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Gisikon ist das Autodorf Nummer 1
StatiStik Gisiker besitzen anteilsmässig am 
meisten Autos im Kanton Luzern, Horwer am 
wenigsten. Die Gründe sind vielfältig. 

mAttHiAs stADLer 
matthias.stadler@luzernerzeitung.ch

Beide Gemeinden sind in der Agglo-
meration Luzern zu finden. Von beiden 
kommt man schnell in verschiedene 
Zentren. Nichtsdestotrotz unterscheiden 
sich die Autobestände massiv: Gisikon 
ist mit 724 Autos pro 1000 Einwohner 
die Gemeinde mit den anteilsmässig 
meisten Autos im Kanton Luzern, Horw 
ist das genaue Gegenteil – die Gemein-
de listet am wenigsten Autos pro 1000 
Einwohner auf, nämlich 403. Dies zeigen 
Zahlen von Lustat Statistik Luzern (sie-
he Grafik).

Gisikon: Schlechtes ÖV-angebot
In der Tat hat Gisikon nicht den Ruf 

eines ÖV-Paradieses – dies ist mit ein 
Grund, weshalb es diesen Spitzenplatz 
innehat. Das weiss auch Gemeindeprä-
sident Alois Muri (parteilos): «Man muss 
bei uns lange gehen, bis man am Bahn-
hof ist. Und wir haben generell wenig 
Anschlüsse an den öffentlichen Ver-
kehr.» Er sieht das Problem vor allem 
im schlechten Busanschluss an den 
Bahnhof Rotkreuz: «Viele Gisiker arbei-
ten in Zug oder Zürich und verkehren 
via den Bahnhof Rotkreuz. Da nur selten 
Busse von Gisikon nach Rotkreuz fahren, 
benutzen viele das Auto», erklärt Muri. 
Seine Gemeinde kämpfe seit langem für 
einen besseren Linienanschluss nach 
Rotkreuz, bis jetzt erfolglos.

Doch das erklärt nur teilweise die 
hohe Dichte an Personenwagen. Muri 
betont den Autobahnanschluss fast vor 
der Haustüre, wodurch die Gemeinde 
für Autos «privilegiert» sei. Ebenso för-
derlich für den Individualverkehr sei die 
Topografie des Dorfes: «Gisikon ist steil 
zum Laufen, gerade zum Einkaufen ist 
die Hanglage nicht ideal», erklärt er. 
Dadurch bräuchten viele Leute ein Auto, 
auch weil das Einkaufsangebot in Gisi-
kon beschränkt sei. Dazu komme, dass 
viele Paare Doppelverdiener seien und 
dadurch auf zwei Autos angewiesen 
seien. «Autonarren sind wir aber nicht», 
schmunzelt Muri.

Horw: Viele Sportmöglichkeiten
Das Gegenteil zeigt sich in Horw. 

Zwar ebenfalls mit einem direkten 
Autobahnanschluss gesegnet, besitzen 
die Horwer mit 403 Autos pro 1000 
Einwohner deutlich weniger Personen-
wagen als die Gisiker. Den massiven 
Unterschied erklärt sich Gemeinde-
präsident Markus Hool (FDP) mit dem 
guten ÖV-Angebot: «Die Zugsverbin-
dungen von Horw sind sehr gut. Da-

durch sind die Leute sehr schnell in 
Luzern.» Diese Nähe zu Luzern sei für 
Horw sehr praktisch, denn dadurch 
seien viele Arbeitsplätze, aber auch 
vielfältige Freizeitangebote sehr schnell 
und einfach zu erreichen. Hool zählt 
auch das Freizeitangebot in der Ge-
meinde selber als Grund für die nied-
rige Personenwagendichte auf. Es gebe 
ein grosses Angebot an Sportmöglich-
keiten. Dazu komme der direkte See-
anstoss, der ebenfalls wichtig für die 
Freizeit der Leute sei und den man 
auch ohne Auto einfach erreiche.

Region Sursee mit vielen autos
Auch bei den Luzerner Regionen gibt 

es grosse Unterschiede. So zeigt sich, 
dass die ländlichen Gebiete eine höhe-
re Personenwagendichte aufweisen als 
städtische Gebiete. In der Region Sur-
see/Sempachersee sind am meisten 
Autos pro 1000 Einwohner registriert 
(583). Auch das Untere Wiggertal (574) 
und die Region Willisau (572) weisen 
eine vergleichsweise hohe Zahl an Autos 
pro 1000 Einwohner auf. 

In der Agglomeration und Stadt Lu-
zern ist die Personenwagendichte mit 

464 Fahrzeugen pro 1000 Einwohner 
am niedrigsten. Lustat Statistik Luzern 
erklärt die Zahlen damit, dass «Grün-
de wie geringere Parkplatzverfügbar-
keit, ein dichtes öffentliches Verkehrs-
netz sowie kürzere Arbeits- und Ein-
kaufswege» einen Teil der städtischen 
Bevölkerung auf ein Auto verzichten 
lassen.

kanton Luzern mit wenig autos
Wenn man die gesamte Schweiz be-

trachtet, fällt auf, dass Luzern sich als 
Kanton mit einem tiefen Durchschnitt 
präsentiert. Nur Basel-Stadt, Genf, Zü-
rich, Bern und Baselland haben eine 
noch niedrigere Dichte an Personen-
wagen. Mit 518 Autos pro 1000 Ein-
wohner liegt Luzern klar unter dem 
schweizweiten Durchschnitt von 537, 
wie das Bundesamt für Statistik aus-
weist.

Am meisten Autos finden sich in der 
Südschweiz. Das Tessin hat mit 630 
Autos am meisten Personenwagen pro 
1000 Einwohner, am zweitmeisten fin-
den sich im Wallis (626 Fahrzeuge pro 
1000 Einwohner). Das Podest vervoll-
ständigt der Kanton Zug, der mit seiner 
kleinen Fläche nicht unbedingt auf die-
sem Platz zu erwarten war (624 Perso-
nenwagen pro 1000 Einwohner).

Erstaunliches gibt es auch vom Osten 
der Schweiz zu vermelden. Graubünden 
als flächenmässig grösster Kanton liegt 
mit 547 Autos pro 1000 Einwohner nur 
knapp über dem schweizweiten Durch-
schnitt.

NachrichteN
Zwei Luzerner 
kämpfen um Titel
BeRufSmeiSteRScHaft red. 
Die beiden Plattenleger Kevin 
Odermatt aus Weggis (21, links) 
und Marco Fankhauser aus Hasle 

(18) kämpfen an den Schweizer 
Berufsmeisterschaften in Bern um 
den Sieg. Beide jungen Talente 
 bereiten sich im Rahmen eines 
zweiwöchigen Trainingslagers auf 
der Hörnlihütte im Wallis auf die 
Meisterschaften vor. Die Swiss 
Skills finden vom 17. bis zum 
21. September statt. Es messen 
sich rund 1000 junge Berufsleute 
in über 70 Berufen. 

Hinweis
Mehr informationen gibt es im internet 
unter www.platten-champions.ch

Vaudoise zahlt freiwillig 2,4 Millionen zurück
LuZeRN ein Versicherungsberater hat die 
Gelder seiner Bekannten veruntreut. Wo das 
Geld geblieben ist, weiss niemand. Nun zeigt 
sich die Vaudoise kulant.

Über mehrere Jahre hinweg hat ein 
ehemaliger Vaudoise-Versicherungsbe-
rater, der in der Region Luzern wohnhaft 
ist, Darlehen von Freunden und Be-
kannten aufgenommen und ihnen vor-
gegaukelt, er würde das Geld über die 
Vaudoise anlegen. Der Mann ergauner-
te sich so mehrere Millionen Franken. 
Mit Briefpapier seines damaligen Arbeit-
gebers und gefälschter Unterschrift 
konnte der Berater seine betrügerischen 
Machenschaften abwickeln. Rund 80 
Kleinanleger vertrauten dem Versiche-
rungsberater ihr Geld an. Aufgeflogen 
ist er vor zweieinhalb Jahren, nachdem 
ein Anleger sein Geld zurückforderte: 
Die angebliche Geldanlage existierte gar 
nicht. 

Versicherung müsste nicht zahlen 
Doch jetzt darf sich ein Grossteil der 

Opfer freuen: Laut dem «Tages-Anzei-
ger» zahlt die Vaudoise-Versicherung. 
Die Mediensprecherin des Unterneh-
mens, Nathalie Follonier, bestätigt: «Es 
stimmt, dass wir aus Kulanz bereit sind, 

das in falsche Vaudoise-Anlagen inves-
tierte Kapital den Versicherten zurück-
zuzahlen, was insgesamt etwa 2,4 Mil-
lionen Franken entspricht.» Eigentlich 
sei eine Versicherung in solchen Fällen 
nicht klar dazu gezwungen, den Be-
troffenen das Geld zu erstatten, erklärt 
Follonier. Trotzdem 
legt das Unterneh-
men Wert darauf, die 
Opfer zu entschädi-
gen. «Der Mann be-
nutzte unser Brief-
papier, und es han-
delt sich um unsere 
Kunden. Es ist uns 
wichtig, ihr Vertrauen 
zu behalten», so die 
Mediensprecherin gegenüber unserer 
Zeitung. 

Nachdem der Berater aufgeflogen war, 
wurde er von der Vaudoise fristlos ent-
lassen, und die Staatsanwaltschaft lei-
tete ein Verfahren gegen den Mann ein. 
Seither war nicht klar, ob die Betroffenen 
ihr Geld jemals wiedersehen werden, 

da sich die Versicherung nicht auf eine 
Entschädigung festlegen wollte. 

Zinsen gibt es nicht 
Einige Opfer haben dem Vergleich 

noch nicht zugestimmt, da die Vaudoise 
die Zinsen nicht bezahlen will. Die Vau-
doise geht jedoch davon aus, dass mit 
fast allen Betroffenen eine einvernehm-
liche Einigung gefunden werden kann. 
«Wir zahlen das Geld freiwillig zurück 
und wollen alle Geschädigten gleich be-
handeln», so Follonier. Dass eine Versi-
cherung in einem solchen Fall nicht 
automatisch für Schäden eines Mitarbei-

ters zahlen muss, be-
stätigt der Versiche-
rungsombudsmann 
Martin Lorenzon: «Es 
ist rechtlich fraglich, 
wie weit ein Versiche-
rer für Schäden ein-
stehen muss, wenn 
seine Mitarbeiter ihre 
Kompetenzen über-
schreiten und versi-

cherungsfremde Geschäfte tätigen, von 
denen der Versicherer keine Kenntnis 
hat.» 

Die Vaudoise jedenfalls will das Geld 
vom Täter zurück, doch laut Follonier 
ist das schwierig, da man nicht weiss, 
wo das Geld hinfloss. Deshalb verlangt 
die Versicherung von den Geschädigten 

die Abtretung ihrer Schadenersatzforde-
rung gegenüber dem damaligen Ver-
treter. 

In der Wohngemeinde des Betrügers 
machte sich damals Unmut breit. Ge-
schädigte äusserten sich gegenüber 
unserer Zeitung und zeigten sich ver-
ärgert: «Als der Fall publik wurde, haben 
ein paar Freunde und ich den Betrüger 
in seinem Haus zur Rede gestellt», sag-
te ein Opfer. Sie wollten Sicherheit auf 
das geschuldete Geld. Der Ex-Berater 
lehnte jedoch ab. «Er meinte, wir hätten 
ihm niemals Geld anvertrauen sollen 
und seien selber schuld», so der Infor-
mant weiter. 

Gegen den Versicherungsberater wur-
de zur damaligen Zeit ein Strafverfahren 
wegen Betrug, Urkundenfälschung und 
allenfalls Veruntreuung eingeleitet. Die-
ses läuft noch, wie Urs Wigger, Medien-
sprecher der Luzerner Polizei, mitteilt. 
Ausserdem bestätigten damals mehrere 
Informanten unabhängig voneinander, 
dass es sich bei einem Teil der Gelder 
um nicht versteuertes Einkommen und 
Vermögen gehandelt habe. Ob es sich 
tatsächlich um Schwarzgeld handelte 
und ob eine Untersuchung dahingehend 
eröffnet wurde, wollte die Staatsanwalt-
schaft aufgrund des laufenden Verfah-
rens nicht kommentieren. 

sArAH WeissmANN
kanton@luzernerzeitung.ch

«Der ex-Berater 
meinte, wir seien 

selber schuld, dass 
wir ihm vertrauten.»

eiN Opfer

196 171 
So viele autos fuhren 
ende 2012 im kanton 

Luzern.

4 254 725 
So viele autos fuhren 

ende 2012 in der 
ganzen Schweiz.

«autonarren sind 
wir aber nicht.»
ALOis muri ,  Gis iKON, 
GemeiNDepräsiDeNt
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